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Personliche erinnerung an Martin Schenk

Tinu istam 26. april 1982 im alter von 33
Jahren gestorben. Tinu, der fiir mich so
sehr verbunden ist mit meinem aufent-
halt im wohnheim Rossfteld, mit den be-
hinderten, mit dem schicksal der behin-
derten. Sein bild steht klar vor mir, ein
dicker, unférmiger mann mit einem ver-
schmitzten lachen um den zahnlosen
mund, kiinstliche zéhne bekam er erst
vor kurzem. Wenn ihm etwas nicht pass-
te, konnte er verzweifelt aufbegehren.
Meist ging sein protest um das essen
oder ums geld. Und das war auch das,
was jeder von ihm wusste, er liebte das
essen und das geld. Essen, das er nicht
haben durfte, weil er zu dick wurde, und
geld, das er nicht besass und auch nicht
hétte ausgeben kénnen, wenn er es be-
sessen hdtte. Seit einem unftall in seiner
kindheit war er schwer behindert und in
allen belangen seines téglichen lebens
auf hilfe angewiesen. Mitteilen musste
er sich mit schiecht verstdndlichem lal-
len oder mihsam gekritzelten worten.
Aber wer hat heute, in unserer schnell-
lebigen zeit, noch die geduld, auf mittei-
lungen von menschen wie Martin
Schenk zu héren? Die betreuerinnen, die ohnehin hiufig wechselten, hatten zu tun,
freunde gab es kaum - und andere behinderte? -

Ich erinnere mich, dass ich selber tagelang um Tinu einen bogen machte, weil er mir
irgendetwas fiir ihn wichtiges, fiir mich unwichtiges erzédhlen wollte. Ich hatte keine
zeit zuzuhdren. Ich musste einen vortrag halten Uber behinderung, ich musste
etwas schreiben’ iiber behinderte, ich musste etwas organisieren fiir behinderte.
Alles fiir behinderte! Fiir Tinu, fir menschen wie Tinu, fir ihn persénlich, hatte ich
keine zeit. In meinen Marokkoferien im mérz habe ich miinzen gesammelt fiir Tinu,
aber ich habe sie ihm zu seinen lebzeiten nicht mehr bringen kénnen, keine zeit. Ich
mache mir keine vorwiirfe. Ich war mir meiner eigenen und Tinus misere bewusst.
Aber wenn wir heute wieder konkreterals seit langem iiber sinn und richtung unseres
vereins diskutieren, dann denke ich immeran Tinu. Fiir menschen wie ihn miissen wir
raum und verstandnis schaffen. Tinu hétte so gerne in einer wohngemeinschatft
gelebt. Er wollte sich niitzlich machen (auf seinen wunsch hin hat er die kasse des
Ce Be eF Bern verwaltet, aber niemand hatte zeit, mit ihm dariiber zuy diskutieren.) Er

wollte raus, er wollte leben. Fiir Tinu ist es zu spaét, aber helfen wir doch andern Tinus,
dies alles zu verwirklichen.

29 . Ursula Eggli



	Persönliche Erinnerung an Martin Schenk

